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Nummer 190

- existieisssskze
* Rußland zeigt eine Mißstiinmung gegen Deut chlaiid ed

Anlaß der Verinittluiigsaktion des amerikanischen taatsseire-
tärs Stiinson, die jeglicher Begründung entbehrt.

" Jn« den Glauben, daß«nach Beendigung der Haager Kon-
«serenz die schwierige Materie leichter zu einer günstigen Lösung
gelange, wird an inaßgebciider Stelle einer Vertaguiig der Ar-
eitslosenversicherungsreform das Wort geredet.

· Dr. Stresemanu bestand in einer Aussprache mit Briand
iåufh Ruckziehung der sBring-‚'11ngrtruvuen noch im Herbst dieses
a res.

« * Die Möglichkeit einer Verständigung kwischen England und.
Frankreich im Ming auf Kosten Deutsch aiids, ivird von der-
eutscheii Detegatiou entschieden bekämpft.

m »- ---
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Kein Winter mehr am Rheini
Otteseniann besteht auf Räumung un Herbst.

:s:s: Häag, 14. August.

Die geheime Sitzung des Politischen Ausschusses hat "im,
Haag, von den technischen Fragen der Rheinlandraw
mung ausgehend, wieder zu einer größeren Aussprache uber
die grundsätzlichen politischen Fragen geführt. Das Thema
der Sitzung war ausschließlich die Eiiisetsuiig eines Sach-
oerstäiidigenaussihusses für die mit der Räumung zusam-
menhängenden Fragen: 1. Näuiiiuiigsteriiiiii, 2. finanzielle-,
Fragen der Räumung. _ ·

Briand versuchte die technischen Schwierigkeiten der-;

Räumung Vorzuschiebsen und die endgültige Klaruiig her.

Räumungsfrage hinasuszuziehen Er betonte sehr stark die

nach seiner Auffassung bestehende (befuhr, daß der Poli-.
tische Ausschuß infolge des fortgeschrittenen Standes der
Verhandlung-en zu einem praktischen Ergebnis gelangen»
würde, bevor der Fiiianzausschuß zum Abschluß gekommen
iei. Hierdurch ivürde sich nach französischer Ansicht die Ge-

 

« ahr einer Präjudiziersung der finanziellen Verhandlung-en
rgeben. Von französischer Seite wird somit nach wie vor

sinit großer Hartnäikigkeit die Auffassung vertreten, daß ein

indgültiger Räumungsbeschluß non» dein Ergebnis her;
finanziell-en Verhandlungen der Konsersenz abhänge.

_ Briand wies in seiner Rede darauf hin, daß der Poli-

tische Ausschuß in seinen Arbeiten schon weit vorgeschritten-

sei, unh suchte in längeren Ausführungen die großen tech-.
ziiischen Schwierigkeiten einer Räumung im Winter, vor-

allem wegen her Kälte (!), zu beweisen.

Streseiiiann widerlegte die Auffassung Briands in asien

Punkten unh wies die technischen Bedenken zurück. Er er-.

klärte mit größter Entschiedeiiheit, daß eine Einnahme des-s

youngplanes für Deutschland ohne eine völlige und sofor-

« tige Räumung völlig undenkbär sei. Die Räumung sei kein

finanzielles Geschäft mit Leistung und Gegenleistung, son-

dern eine Forderung her völkerrechtlichen Ethik. Die Welt

würde das Ergebnis dieser Konserenz nach dem politischen

Ergebnis beurteilen. Frankreich könne der technischen

Schwierigkeiten ohne weiteres Herr werben, wenn es den
französischen Truppen einen weiteren Winter irr Rhein-
taub. erspare.

» z« England verlangt Aeiiderung der Kohlen-
.- ( lieferuiigen von —- Deutschland

«·.·Der Präsident des Board of Trade, Erahani, machte
vor derinternationalen Presse einige Ausführungen mit
dem besonderen Hinweis, er wolle der Presse eine Begrün-
dung dafür geben, warum England so sehr auf seine For-
derungen, insbesondere in der Frage der Sachlieferuiigen
bestehe. Deutschland schicke Kohlenlieferungen in großem
Umfange auf Konto der Sachlieferungen nach Frankreich,
sowie weitere Tributkohlen nach Italien, die jährlich drei
bis vier Miillonen Tonnen betrügen.

« Wenn diese Kohlenlieferuiigsoerträge zwischen Deutsch-
land und Italien aufgehoben würden, so würde hierdurch
eine wesentliche Besserung der englischen Arbeitslosigkeit
eintreten. England erkläre in aller Freundschaft und Lo-
yalität, daß es die große Bedeutung der Sachlieferiingen
für Deutschland anerkenne. Wenn England jedoch bei «-,.-r
Festsetzung der deutschen Jahreszahlungen nach dem Portug-

plan wesentliche Opfer bringen solle, so sei es nur sair, daß
auch der englische Exporthandel bei den Bestimmungen der

Sachlieferungen vor schweren Schädigungen geschützt wer-

den muß. g ·

Ein unbrauchbarer Ausweg
.. - O- Bonbon, 14. August.
Jn englischen Berichten aus hem Haag wird angeheutet,

,dasz mit einem baldigen Abblasen des französischen Sturms
i n die Haltung der britischen Abordnuiig zu rechnen sei.
sgdoae Einmischung Macdonalds wird als das unmittelbare
Er bnis dieser französichen Umstellung angesehen, eine
iAu fsassung, die auch in ondon geteilt wird.

E Die Festtgkeit der Haltung Snowdens wird daher, wag
iini einzelnen auch gegen sie gesagt werden möge, alle:
'‚maljrfeljeinliebleit nach zum Erfolg führen. Dagegen fehlen
vorläufig noch zuverlässige Unterlagen dafür. wann und in
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welchem ilmsange das der Fall sein wird. Nur eines zeich-
net sich immer deutlicher ab, dass nämlich Deutschland die
kKosten für die Entschädigung an (Buefsbritannien bezahlen
ksoll.

Ueber die grundsätzliche Entwicklung in dieser Richtungkons
nen jedenfalls nur geringe Zweifel bestehen. Es wird in diesem
Zusammenhang Darauf hingewiesen, daß die Vertagung der Ari
beiten des Finanzausschusses in London als ein Zeichen fur den
Wunsch Frankreichs, Belgiens nnd Italiens aiigeseheii»wird·
einen Weg aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu findest

Dieser Ausweg soll darin bestehen, daß Deutschland auf her
Seite der bedingten Leistungen des Youiigplanes, abgesehen
von einer angestrebten weiteren Beschränkung der deutschen
Sächlieferungen, Soiiderzahliiiigeii an Großbritannien ma-
chen soll, wofür Briaiid gewisse politische Zugeständnisse in
der Räuinuiigsfrage und vielleicht auch in der Saärfrage

zu machen bereit wäre.
Es ist be eichnend, wenn weiterhin festgestellt wird, daß Snow-
dens gro te« Schwierigkeit nacl Lon oner Auffassung in der
Sicherung eines angemessenen ritischen Anteils an dem unge-

ischutzteii Teil der deutschen Anniiitäten liegen werde, »weil es
lsich hier um ein Zugeständnis handelt, das nur von Frankreich
sallein gemacht werden könnte«.

lieberdie kiirzlichen Verhandlungen Macdonalds mit dem
Hanierikanischen Bankmann Lainoiit und dem Eouverneur der
Bank von England, Montagu Norman, wird berichtet, daß
Normannn der Lage gewesen sei, Macdonald einen sehr günsti-
gen Bericht uber das Ergebnis seiner Verhandlungen in Ame-T
irika zu erstatten. Er habe darauf hinweisen können, daß die
Bank von England in der Lage sei, jedem ausländischen Versuch
keines Druckes auf England wirksam begegnen zu können.

Die elfaß-iotbiiiigititse Heimatreroegiiiig
Forderung nach Ainiiestie.

» + Straßburg, 13. August.
. un Elsasz-Lothriiigeii zieht man jetzt das Fazit unter

die franzosische Politik den beiden Provinzen gegenüber,
soweit sie als ·

das persönliche Werk Poincaros
in betrachten war, unh man weint hem geschiedenen Mini-
sterprasidenteii keine Träne nach. Er ist den Elsaß-Lothrin-
gern so« gut wie alles schuldig geblieben, was er ihnen um
der Wirkung nach außen willen versprochen hatte, wohl
aber hat er ihnen sehr viel bitteres angetan, Dinge, unter
denen das Land unh sein Verhältnis zu hem neuen Miit-
terlande noch lange leiden wird.
Das hauptsächliche Kennzeichen seiner Politik war der
Kampf gegen die elsaß-lothringische Heimatbewegung
die er zuerst als das Produkt einer von Deutschland ab-
haiigigeii Agitation zu verdächtigeii versuchte, und die
er dann als der wahre Charakter dieser Bolksbewe-
gung nicht mehr zu bestreiten war, in jeder Weise

.. hrangfalierte unh verfolgte.
eFur das»e»hrliche Wollen der Autonomisten vermochte er
ein Verständnis aufzubringen, ebensowenig wie für die
kultiirellen und religiosen Bedrüfiiisse der beiden Provin-
zeii, und aus dieser mangelnden Einsicht ergab sich

der erbitterte Stumpf,
der« so zahlreiche Opfer unter den führend-en und besten
Männern Elsaß-Lothringens in die französischen Gefäng-
nisse gefuhrt bat. Aus diesem Grund-e erhebt sich mit hem
äteelgtierungswechsel in Frankreich aus Elsaß-Lothringen er-

 

· die Forderung nach einer Amnestie
sur alle-dieseVerurteilten, und diese Forderung gilt den
elsaß-lotnriiiaischen Führern als Voraussetzung für jede
weitere Verhandlung mit Paris über das autonomistische
Programm und uber eine befriedigende Nei« ‚luug her Ver-
hältnisse in den beiden SBrovinsen. «

Mite- wenn nnd —- Deutschlaiin
Das Reich als Sündenbock.

w- Berlin, 14. August.

Aus hem ehrlichen Wunsche her-aus, den Konflikt im
fernen Osten sobald wie möglich beendet zu sehen und krie-
gerischen Zusammenstößen vorzubeugen, hat die deutsche
Politik unter betoiiter Wahrung des Standpunktes völliger
Neutralität die Verinittlungsaktion Stiinsons begrüßt.

Aus dieser Tatsache glaubt man in Russland den Vor-
wurf gegen Deutschland ableiten zu dürfen, daß maß-
gebende deutsche Kreise diese Aktion, die offen auf eine
Benachteiligung Rußlands hinausläuft, unterstütze, daß die
Vermittlung Stinisons in der deutschen Presse geflissentlich
falsch dargestellt werde, und man versucht die Meinungs-
verschiedenheiteii, die nun auch zwischen Rußlaiid und Ame-
rika entstanden sind, auf dem Rücken Deutschlands auszu-
tragen.

«

Die russische politische Polemik zeichnet sich von jeher
durch Weitschweifigkeit aber nicht immer durch Logik und
sKlarheit ihrer Zielsetzung aus unh in diesem speziellen
Feull häut sie mit ihren Angriffen gegen Deutschland ganz

sonders gründlich Daneben. „r.

— _—-...-_.. .—--·—

««oeitslosen hat sich in der zweiten Julihälfte um rund 1,5 Prozent
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Kiisfifche Sonderarniee im {fernen Osten.
3 Moskau, 14. August.

Eine Nachricht über die Bildung einer sernöstlichen
Sonderarmee hat in diplomatischen Kreisen eine gewisse
Beunruhigung hervorgerufen, ha sie in unmittelbare Ver-
bindung mit dein russisch-chiuesischen Streit gebracht wird.
In der ganzen Sowjetnnion werden weiterhin Anmeldun-
gen von Freiwilligen für den Kampf gegen China ent-
gegeiigeiioinmen.

Kleine politische Meldungen
Ministerzusammenkunft in Posen. Am 15. August treffen hie?

.Handelsininister Schwedens, Finiilands Estlands und Lettlands;
«in»Posen ein. Am 17. 8. abends werden die Minister die Rück-s
reise antreten. -

»Poincar(5 kann die Klinik verlassen. Der frühere Miniter-"
prasident Poincariå hat sich von seiner Operation soweit er olt,
daß er. hie Kliiiik verlassen kann. Der zweite chirurgische
griff ist für Mitte September vorgesehen «

(Geringer Rückgang der Arbeitslosenzifser. Die Zahl der Ur-

in-

(von 7:20 000 ‚auf 710 000) verminhert. Der Rückgang wär bei
den Frauen stärker als bei den Männern.

Lokal-es und Allgemeines. s
« iGedeiiktage am 15. August.

1668 Kikuig Friedrich Wilhelm I. von Preußen in Bein-i
ge oren.

1740 Der Dichter Matthias Eland i us in Reinfeld ged. .
1760 Sieg Friedrichs des Großen über die Oesterreichers

unter Laudon bei Liegnitz.. i

 

4
—
.
—

1769 Na p oleon I. in Ajäccio Xb i
.l771 “De; englische Dichter Sir alter Scott in Edingburgk

ge oren. E
Q

Sonnenaufgang «4.45 U r :: Mondaufgang 17.03 U r
' Sonnenuntergang 19.23 U r 'z Monduntergang 23.59 U r
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Wetterlage.
Die Störvungseinflüsse die wälzrend der letzten Sage;

vornehmlich im ostlichen Deutschlan in Erscheiniun tradem-
unh nunmehr in der Hauptsache verschwunden, so ß fegt:
mir einer neuen merk ich-en Besserung der Wetterla e, nasi
mentlich aber mit einem allmählichen Anstieg der s atmet
gerechnet werden kann. -

Voraussichtliche Witterung. ;
Etwas weiter zunehmende Temperaturen, bei im all-!

gemeinen gunstigen Witterungsverhältnissen. Stellenwesisex
stärkere atmospharische Bewegungen. «.

— i

Keine Aebren in den Mund nebmeni E
Es ist eine leider weit verbreitete Unsitte von Ernte-;

arbeitern und Spaziergängern, reif-e Halme der Kornahre1
abzubrechen und in den Mund zu nehmen. Erinnere Krank-
zheit kann mitunter hie Folge davon sein; denn gerade zur
Zeit der Ernte beherbergt die Kornähre, besonders in i ren‘
(braunen, einen gefährlichen Pilz, den sog. Strahienpi a.

Dies-er ruft, wenn er durch hohle Zähne oder« durch
kleinste Eiiirisse in der Schleimhäut des Mundes in'hen
Körper gelangt, eine schwere, bisweilen, wenn nicht ärztsi
kliche Hilfe rechtzeitig in Anspruch»genommen wird, s· ar(
tödlich-e Erkrankung hervor. Zunächst bilden« sich gewö n-
ilich Geschwülste in den Kieferdrü.sen, die nicht selten zu
schwerer Eiterung führen. Oft bleibt die Krankheit aber
auch nicht auf hie Mundhöhle beschränkt, sondern geht, be-
sonders durch hohle Zähne oder-kleinste Hautoer-letzungen,
sogar in die Blutbahn über. Auf dein Blutwege kann
schließlich dann jedes Organ des menschlichen wie des
tierischen Körpers durch den Strahlenpilz erkrankensp Auch
auf dem Luftwege, d. h. durch Einatmen des mit dem
Strahleiipilz durchse ten Getreidestaubes kann es zu einer
Strahlenpilz-Erkran ung der Lungen kommen. i

Glücklicherweise ist der rechtzeitig hinzugezogene Arzt;
fast stets in der Lage, die Ursache der Erkrankung-en u ersi
fkennen und durch operative oder innerliche Behän lungtz
Heilung zu bringen. Reben sorgfältiger Zahnpslege wird;
das sicherste Mittel zur Verhütung der Kran heit sein unh}
ibleiben der Rat: »Nehmt feine Aehren in den Mundl« ;
- « _______. i

Beengunng
Das Schicksal der Arbeitslosen-Versicherungsreforni.

es» Berlin, 14. Augqu
Von der Fühlungnahme der Reichsminister Seming

und Wissell mit den im Haag befindlichen Mitgliedern bes.
Reichskabinetts wird das Schicksal der Arbeitslosen-Herdf
ficherungsreform entscheidend beeinflußt werden. Mit;
einem 3ufammentritt des Sozialpolitischen Ausschusses am-
15. August ist nicht mehr zu rechnen. Falls innerhalb deri·
Retchsregierung eine Uebereinstininiung hergestellt niet.
darf angenommen ‚werben, daß frühesten- an Montag

 

 



nächster Woche der sozialpolitische Reichstagsausschusz zu-
sammentritt.

Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß «die ganze
Angelegenheit vorerst vertagt wird, da in gewissen Krei-
sen die Auffassung besteht, daß über die Frage leichter ent-
schieden werden könne, wenn das Ergebnis der Haager
Konferenz vorläge. Diese Auffassung hat aber berechtigten
Widerstand gefunden. denn die Reform der Arbeitslosen-
versicherung ist eine Angelegenheit, die für sich behandelt
werden muß, und die sachlich unabhängig von de«m«Ergev-
nis der Neparationskonferenz ist. Auch wenn einstweilen
die Auffassungen noch weit auseinandergehen so muß, »und
zwar bald, eine Lösung gefunden werben, bre ben beteilig-
ten Interessen gerecht wird.

Das Jauchefaß
(Mit Abbildung.) (Nachdruck verboten.)

Der ivertoollste Bestandteil der Düngerjauche ist der
Stickstoff. Ein altes Sprichwort sagt: »Was stinkt, das
biingt.“ Das ist freilich nicht immer wahr, hat aber in-
landivirtschaftlicher nnb giirtnerifcher Beziehung in den
meist-en Fällen seine Wahrheit. Aber eine Sache muß da-
bei bedacht iverden: Wenn von Düngemitteln bei kürzerer
oder längerer iAufbewsahrung starker Geruch wahrgenom-
men wird, so ist das auf die Zersetzung des Stickstosfes mit
Ammoniak zurückzuführen Der Stickftoff wird zu einemj
Gas, das sich in die Luft verflii-chtigt, also dem betreffend-ein
Düngemittel und seinem Besitzer verlorengeht. .
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Besonders ftickfthfILche Düngemittel sind bie Dongerä
.jauche und viele andere dünnflüssfige Dungsstoffe. So etwa
Geflügeldünger, der mit Wasser angesetzt worden ist. Jeder
Landwirt und Gartenfreund kennt die Vorzüge der flüssi-
gen “Düngung, fv daß er mit Vorliebe derartige Dünge-
mittel zuvor mit Wasser versetzt und verrührt. Das gilt
auch für den Abort.

Nun lehrt aber auch die Erfahrung, daß alle Dünge-
·mitt·el organischer Art wertvoller sind, wen-n sie langsam.
aufgeschlossen werden konnten. Erst infolge zweckmäßiger
längerer Lagerung entwickeln sich gewissermaßen aus den

«Ro"hnährftioffen solch-er Düngemittel die aufnahmefähig-en
gewissermaßen verbaulichen Nährstoffe. Das geschieht durch
»die Vergärung flüssiger Düngemittel, weshalb es richtig ist,
sie nicht sofort zu verwenden, sondern sie einig-e Zeit an
der Luft stehen zu lassen. Aber dabei wird vielfach ein
großer Fehl-er begangen. Die Jauchetonne, besonders bes.
Kleingärtners (der Landwirt hat die Jauchegrube), steht«
in der Sonne, und die Folge davon ist, daß der Faßinhaltt
zeitweilig übererwärmt ist. Die Erwärmung an sich ist-
allerdings der Vergärung nützlich, aber das Uebermaß

._ begünstigt auch das (Entweichen ber wertvollsten Bestand-
·;»st-eile in Gasform an die Luft. Es kann deshalb nicht drin-T
··gend genug empfohlen werben, bie Jauchetonne gegen solche
tErwärmung zu schützen, was durch einig-e zusammengena-.
gelte Bretter, die gegen die Sonne davorgestellt werden-«
Eerreicht wird (siehe Abb) Gartenbaudirektor J.

<> Kartoffelkraut als Niiidvichfiitter. Grünes Kartof-
felkraut sollte man nur im Notfall verfüttern, denn es"
enthält giftiges Solanin, das Blähungen und Hautentzün-
dungen hervorruft. Unbedenklich dagegen ist kurz vor der
Ernte das gelb gewordene Kraut. Es enthält 0,6 Prozent
verdauliches Eiiveiß und 7 Prozent Stärke-werte und kann
in Gaben von 10 bis 15 Kilogramm neben anderem Rauh--
fsutter gegeben werben. Noch besser ist die Verwertung als
Braunheu und besonders als Sauerfutter. Wird dieses
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Die Schulreiteriiu
Roman von Margarete o. Saß.

copyright by Greiner se Comp» Berlin W 30.

i Machdruck verboten.)
57. Fortsetzung

»Wir haben Lüderitzhof«, sagte Ing«elene, ohne zu
--.. ahnen, wie es um das Gut stand. Werner machte sich
jetzt keine Sorgen mehr. Er lebte in einem Taumel von
Glück. In sechs Wochen sollte Ingelene feine Frau wer-
den. Dann ging es auf die Hochzeitsreise. Er konnte den
»Tag nicht erwarten, an dem ihm Inge ganz allein ge-
hören würde. Hier mußte er ihre Liebe teilen mit der
Mutter, mit Tussy und mit Courtee, der eben feine Ferien
"auf Lüderitzhos verlebte. Und Jngelene,"deren Schicksal
auf so wunderbare Art eine glückliche Wendung genom-
men, liebte alle. Daß sie gleich ihm voll verzehrender
Ungeduld den Tag herbeifehnte, ber sie-. beide fürs Leben
knsamnien geben sollte, verriet sie ihm nicht.

« »Ich möchte wo l, daß unsere äußeren Lebensdinge
bis; zu unserem Ho zeitstage geregelt sind, so, daß wir
ging :-enbeschwert ·von Sorgen ins Blaue hinein reifen
nnen", sagte sie. Alle sahen sie ragend an.
»Ich denke an Lauenburg — so t ich nicht eine schrift-

ltgii Erklärung abgeben, daß ich auf mein Erbrecht ver-
ll e_ «

»Es ist zu spät,« sagte Werner, ·.»Olga hat zum die
Entscheidung des Gerichts wegen t —- deineiPapiere
End eingefordert worden. ne tutter hat vor dem
mtsgericht der Kreisftadt eine Vernehmung gehabt, nach

dieser« ist der Entscheid- zu deinen Gunsten ausgefallen.“
Eine peinliche Stille trat ein. Ingelene sah-. mit ernst

nachdenklich-em Blick vor sich hin. Endlich sagte sie:
„Schuhe, daß es so gekommen ist —- ich hätte ‚gern ver-
zichtet. Was meinst du, Werner, ich ma e dem Schwestern
Tussy und Olga und ihrer Mutter den- orschltag, auf dem
Gute zu bleiben.“

»Diesen Vor chlag wird Olga gewiß,nicht annehmen-C
taste- menge am.eEM)m Mr ni-
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zusammen mit Rübenblättern gereicht, so hebt es deren ab-
führende Wirkung auf. Auch gsehäckselt und mit etwas
Viehsalz (0.25 Prozent) gedämpft, gibt es ein schmsackhaftes
Futter ab. Man bedenke jedoch, daß das einwandfreie
(Ernten des sperrigen Kartoffelkrautes ziemliche Schwierig-
keiten bereitet, unb wenn das Abschneiden zu früh erfolgt,
dann kann die Knolle wohl noch an Wasser, aber niemals
mehr an Stärke annehmen.

—- Jubiläuni der Postkarte. Demnächst sind sechs Jahr-
zehnte seit Einführung ber Postkarte verflossen. Die Post-
karte ist eine »Erfindung« des IJiitbegründers unseres
Postwesens, des früheren Staatssekretiirs v. Stephan, ber
in den siebziger Jahre-n des vorigen Jahrhunderts dieses
wichtige und so begehrte Hilfsmittel im postalisihen Verkehr
herausbrachte Allerdings begegnete der Vorschlag des
Staatssekretärs zunächst keinem besonderen Wohlgefallen,
als aber um die gleiche Zeit in Wien die sogenannte »Kor-
respondenzkarte« in den postalischen Verkehr aufgenommen
wurde, war auch in Deutschland der Postkarte der Weg ge-
ebnet. Zu Beginn des Oktobers 1869 wurden die ersten
Postkarten in den Verkehr gegeben, unb von Jahr zu Jahr
ist der Umsatz an Postkarten ständig gewaltiger gestiegen
Allerdings kannte man zunächst einen billigeren Tarif für
Postkarten noch nicht. Es wurden für sie genau die gleich-en
Portosätze wie für Briefe erhoben. Erst später führte man
für sie einen niedrigeren Portosatz ein. Jedenfalls möchte
heute wohl niemand mehr dieses einfache und billige posta-
lische Verkehrsmittel missen.

— Eine unmittelbare Funkverbindung zwischen Deutsch-
lansd und Mexiko ist dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden. Ueber die neue Funkverbindung können gewöhn-
liche, dringen-d zurückgestellte (LE-) sISreffetelegramme,
Funkbriefe und Wochenendtelegramme befördert werden«
Die Wortgebühr beträgt: Für gewöhnlich-e Telegramme
2,00 NM., für zurückgestellte (LE-) Telegramme 1,00 NM.,
für Pressetelegramme 0,45 mm, für Funkbriefe (minde-
stens die (Gebühr für 25 Wörter) 0,60 man, für Wochenend-
tielegramme (mindestens die Gebühr für 25 Wörter)
0,50 RM. Gebührenfreie Wegangabe „via Iransrabio“.

—- Werden die Sänger-Wettstreite abgeschafft? Jn den
Kreisen der deutsch-en Gesangvereine macht sich eine ständig
wachsende Bewegung geltenb, bie Sängerivettftreite in der
bisherigen orm abzuschaffen. Mehrere diesbezügliche An-
träge sind erseits dem Deutschen Sängerbund unterbreitet
worden. Sie sollen auf ber kommen-den Vundestagung
eingehend erörtert werden. Vom Schubertbund Mannheim
iist der Antrag eingelanfen, das bisherige System des Wett-
singens durch Wertiingssingen zu ersetzen. Uebrigens war
jdie Angelegenheit des Wettsingens vor nicht allzu langer
tZeit schon einmal Gegenstand der Besprechung, damals, als-
tdie Frage des Ersatzes für die »Kaiserkette« zur Erörterung
sstand Jn Sängerkreisen sieht man dem Ergebnis der neuen-
Veratungen mit großer Spannung entgegen. -

—- Nachträgliches von der hiesigen Verfassungs-
feier. Anläßlich der Feier der hiesigen lt Schulen vor
dem Kurtheater erhielten “Bränden: Unterprimanerin
Anni Fähnrich und Unterprimianer Siegfried Kühn
von der Aufbauschule, Schüler Lach von der evangeli-
schen und i’liargarete Kirfchner von der katholischen
Volksfchule. Des weiteren bringen wir noch den Wort-
laut der Rede des Herrn Landrat Dr. Schmcißer, Hirsch-
berg: Deutsche Nlänner und Frauen deutsche Jugend.
Obwohl der Herr Gemeindevorsteher dieses schönen

.Vadeortes, der uns allen feine sportlichen Einrich-
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ges hinzuweisen.

  

tuugen bereitwilligst zu unserer heutigen Veranstaltung
zur Verfügung gestellt hat, zu Ihnen bereits über
den Anlaß unserer Feier gesprochen und das große
historische Werk des deutschen Volkes hervorgehoben
hat, das in der Schaffung der republikanischen demo-
kratischen Verfassung beruht, drängt es mich, als den
staatspolitischen Führer unseres Heimatkreises doch, mit
einigen Worten nochmals auf die Bedeutung des Ta-

VJer im Winter 1918 nach dem
Zusamsmenbruch des für unser Vaterland übermensch-
lichen Ringens die innerpolitische Lage betrachtete,
konnte an der Zukunft unseres Landes fast verzweifeln.
Allenthalben drohte Zerfall, drohte politische Radi-
kalisierung, drohte bewaffnetes Parteigängertum; und
alles unter dem« unerhörtesten aiißenpolitifchen Druck

  
_ v .
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Qanenbnrgfzoerner, unb sprich mit
ihnen“, bat ·.Ingeleue. Er war gern bereit, obwohl er
eine peinliche Mission zu erfüllen hatte.

»Ich möchte ihnen doch so gerne helfen,” fagte Inge,
»besonders der kleinen Tusfh, die ich sehr lieb habe. Bei
der bloßen Vorstellung, daß die Schwestern, die auf dem
Gute geboren und ausgewachsen sind, in die Fremde ziehen,
leide ich uns-äg·lich. Es erscheint mir zu hart.“

Das begriffen alle. Ihre Mutter nahm ihre Hand und
ftreichelte sie leise. «

»Um Tusfh sorg dich nicht, mit der und ihrem Ver-
lobten habe ich folgendes beschlossen: Sie kommen mit
mir nach Amerika, Herr von Egelström wird Verwalter
unserer Güter. Um das mit ihrer Mutter zu besprechen,
ist Tufsy gestern nach Lauenburg gefahren.”

Ingelene war nicht sehr erfreut über diesen Plan,
sie hätte Tu«.fsy lieber in ber Nähe behalten. Gräfin Bri-
gitte sagte: »Na, warten wir es ab, was für ein Be-
scheid aus Lauenburg kommen wird.« «

»Ein berfiedigender,« sagte Evelhne, »davon bin ich
fest überzeugt, denn die Bedingungen, unter denen Herr

»Fahre : nach

-von Egelftröm nach Amerika geht, sind glänzend. Er
geht ja auch nur auf zwei Jahre, um in dieser Zeit zu
versuchen, vie Güter zu verkaufen; gelingt es ihm, so ver-
dient er soviel dabei, daß er fich hier ankaufen kann.«

»Das ist allerdings eine feine Aussicht-C sagte Brigitte.
»Und wie lange wirst du bleiben?”

»Vis zum Herbst-« — -——— —-
Courtee kam, um Evelyne zu einem Spaziergang ab-

zuholen. Die drei sahen ihnen nach.

»Bis zum Herbst bleibt Mama fort und dann —- --—-«
Ingelene sprach nicht aus, was dann sein würde, aber
alle wußten es.

»Fahr du heute noch nach Lauenburg,« bat sie ihren
Verlobten, »und rede dort zum Guten. Vielleicht gelingt
es dir, Olga umzustimmen, dann erst kann alles gut
werden-« .

»Wie du wünschest, Inge — ich will auch meine ganze
Vereosamkeit aufbieten — besser wäre es allerdings, wir
warteten Tussys Rückkunft a .«

Lust ungut! We matten wir I“  

'gehäffiger, siegestrunkener Feinde. JmT Osten stand
lauernd und bereit, über uns herzufallen, der Volsches
wismius. Unsere einzige Hoffnung war der sunde
und gerechte Sinn der deutschen Niänner und rauen.

- Und diese Hoffnung hat nicht getrogen. Friedrich Edert
leitete das riesenhafte Werk der verfassungs- unb ver-
waltungsmsäßigen Befriedigung, und Paul von Hin-

: deiidurg stellte sich demi Vaterlande zur Verfügung,
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um das Volk in Waffen zu friedlichen Beruer zu-
rückzuführen und ums später dem ersten Reichswä-
sidenteu Ebert in seinemi schweren Asmteiszukfdlgen
Geführt von beiden “Männern hat das deutsche Volk
ein hohes Zeugnis politischer und kultureller Reife
abgelegt, dessen Krönung das Weimsarer Verfassungs-
werk geworden ist. Daß diese Verfassung -—— in der
Eile und unter schwerstem Druck und Spannungen
gefchaffen _‚-_ ein durchaus brauchbares und einen inso-
dernen Volksgemseinschaft würdiges Instrument gewor-
den ist, hat die Entwickelung des- letzten Jahrzehnts be-
wiesen. Wir Deutschen, die wir von Herzen und aus
Ueberzeugung Republikaner sind, können auf unserer
Verfassung stolz fein! Wir erleben jetzt die schwerste
‚Seit, bie wohl jemals ein kulturell hochstehendes Volk
durchlebt hat, eine Seit, halber Versklavung. Diese
Elendszeit kann nur ein Volk überwinden, daß seelisch
und körperlich gesund ist. Mit aus diesem- Grunde
hat die Sportbewegung nach dems Kriege so gewaltig
eingesetzt, und deswegen hat auf Anregung der Staats-
regierung der Kreis ams heutigen Feiertage all-e Ver-
einigungen, die die Ausbildung des Körpers, nament-
lich bei unserer Jugend, zur Aufgabe haben,·- zu spont-
lichen Wettkämspfen zusammengerufen. Jch freue mich,
den Siegern in diesen Wettkämipfen hernach die wohl-
verdienten Auszeichnnngen in Gestalt von Plakettsen
und Urkunden des Reichs, des Staats unb ber Kreis-
verwaltung aushändigen zu können. “Mögen bie Sie=

- geszeichen ihre Träger wie die übrige Jugend anspor-
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sie sollte ich mich nicht sorgen.«

neu zu weiteren sportlichen Leistungen im- Rahmen
einer vernünftigen, nicht überspannten Weiterentwicke-
lung körperlich-er Ausbildung Lassen Sie mich schlie-
ßen mit den Versen Ernst von Wildeiibriich’s, die er
den Söhnen des Vaterlandes gewidmet hat, die aber
in gleicher Weise auch für die Töchter unseres Vater-
landes gelten und die im wesentlichen auch heute
zutreffen:

»Wie die Väter einst geftritten,
Was sie trugen und erlitten,
Sagt euch ber Geschicht-e “Buch.“

Der katholische Gesell-eiiverein hielt am Montag
abend im ,,Schlesischen Adler« eine gut besuchte Ver-
sammlung ab. Der Vräses hielt einen äußerst inter-
essanten Vortrag über seine Ferienreise nach “Belgien.
An Hand von sehr schönen Lichtbildern ließ der Red-
ner feine Znhörer im- Geiste die Fahrt nach Velgsien
mitmachen, und es war eine Freude, die herrlichen
Kunstschätze, Sehenswürdigkeiten und Kirchen von Ant-
iverpen, Lüttich, Löwen, Vrüssel, Niechelm CBrügge,
Gent Ostende sehen zu können; ebenso führte derselbe
feine Zuhörer durch die Schlachtfelder von “Belgien.
Reicher Veifall wurde dem« Redner zum Schlusse sein-es
äußerst interessanten und lehrreichen Vortrages zuteil.
Am- Sonnabend, den 17. August abends 10 Uhr« findet
die übliche Schneekoppenwanderiing statt. Am- Sonn-—-
tag, ift früh um« 6 Uhr heilige Messe in der Lauren-
tiuskapelle, welche Herr Erzpriester Fritfch zelebrieren
wird. Vom 21. bis 23. September begeht ber Ver-
ein die Feier feines 60jährigen Stiftungsfestes, verbun-
den mit ber Weihe einer neuen Einheitsverbandsfahne.
Die Vorbereitungen zu dieser Feier sind im« (bange.

Bildung eines Vezirksausfchiisses Riefenges
birge fiir das deutsche Volksbegehren. Ams 6. August
fanden sich aus den Kreisen Hirfchberg, Landeshut und
Schönau eine größere Anzahl von Führern bezw. be-
vollmsächtigten Vertretern vaterländischer Kreisorgan«i-
fationen in Hirfchberg zusammen, um eine Wider-
standsfront gegen den Zwang-Plan zu bilden. Es

  

 

 

Am darauffolgenden Tage kam Tussy. Sie war hochs-
gestimmt.

,,Alles geht nach Wunsch,« sagte sie, »Mama ist« mit
allem einverstanden, nur macht sie zur Bedingung, daß
Achim und ich vor unserer Ausreise heiraten. »Das wird-
nun in wenigen Wochen geschehen. Ach, alles könntetsetzt
herrlich sein, wenn Olga verständiger wäre.«

»Ist sie so unverftänbig?“ Von allen Sei-ten lau.
bie Frage.

»Sie ist verzweifeltl Herrgott, es ist ja so begreif-.-
lich, sie liebt Lauenburg über alles.«

Alle sahen still vor» sich hin, während Tussy weiter
schwatzte.

»Sie klagt mit keinem Wort, dazu ist sie zu stob,
aber ich fah es ihr an, daß sie maßlos leidet.« . »

Was sie vorhabe? fragte Werner. «
»Gestern packte sie Mamas Koffer — Mama-—solkss

zu ihrem Bruder, du weißt, zu Onkel Paulinachis er sitt:
Mama ist das schrecklich, aber da hilft nun nichts -—.-·- es-
muß doch fein. Eine andere Zuflucht hat« sie doch nichts-te

»Und Olga?« ragte Werner. -
Tussy zog die Schultern « ,
»Ich fragte sie, aber sie herrschte mich kurzlan — nur.

s —.-«.--- w-.

Wie schrecklich das alles wart Ingelene erhobMr
»Wohin?« fragte Werner und faßte nach ihrer-H

Sie sah ihn an, ohne zu antworten. Dann-wandte sie
sich an seine Mutter. i

»Mama, ich möchte nach Lauenburg, ich habe es mit
überlegt, es wird besser fein, ich spreche mitsiOlgas.·-—·
komm du mit mir, sie zu überreden, daß sie bleibst-»

Alle sahen sie überrascht-an Gräfin Brigitte zaudertss
nicht einen Augenblick »I-

»Mir scheint, das ist ein verständiger Entschlusitkk ' s
Werner sorgte für das Auto. „Soll ich euch Nicht-Ist

gIeiten?” fragte er.
Nein, sie wollte es nicht -— fie tvoiflenbaönmahfbf

bvrhatte, allein abmachen. ‘
er) »Du bist so gut —- so engelhaft gut’f, slüsterte Werner
r zu.
Sie fah ihn groß und ernst an.

Fortsedime ivleti »



traten bei: Qan‘obunb, Stahlhelm, Bund Königin Lnise,
Deutscher Offiziersbuud, Alldeutsiher Verband, Deutsch-
nationale Volkspartei unb bie Nationalsozialbstsische
Deutsche Arbeiterpartei . Auszerdemi traten Führer fol-
gender Organisationen zunächst für ihre Person bei:
Kyffhäuserbund, Jungdeutscher Orden, Kolonial-Ber-
ein. Eiiizelerkläriiiigen zuftiinsmender Art konnten fest-
gestellt werden von Herrn (83eneraldirektor Dr. Schiiiidt
tDeutsche Volkspartei) und von Herrn Springer (Aiit-
glied der deutschen Turnerschaft). Weitere Aiischlüsse
von Parteien unb besonders auch von nationalen Arbei-
ter-Organisationen stehen bevor. --— Es wurde ein Ar-
beitsausschusz gebildet, dessen vorläufige Geschäftsstelle
ksich in Hirschberg, Bahnhofstrasze 31 befinbet. Ferti-
sprecher Hirschberg 111. Aiischlusznieldiingen werden
dorthin erbeten. Hauptgeschäftszeit 11 bis 13 Uhr
täglich-.

—-— Stahlheliii,· Jungstahlheluy Scharnhorst-Buud.
Die Bezirksgruppe schreibt uns: Die Pflichtabende des
Nionats August standen innerhalb der Bezirksgruppe
Niesengebirge unter der Parole: Schärfster Kampf ge-
gen den 9)ouiig-«Pliiii und Sammlung aller Kräfte
zu einer starken und breiten Front für das deutsche
Bolksbegehren. Bei 3 Einheiteii der O.-Gr. Hirsch-
berg in Hoheiiliebeiithal und in einer öffentlichen Ber-
samsinluug in Neukirch an der Katzbach sprach der Bez.-
Gr.-Fiihrer ziimi Thema »Deutsches Bolksbegel)reii«.
Die besonders aus Kreisen der Turiierschaft und den
alten Soldatenvereine erfolgende Zustimmung, ist ein
erfreulicher Beweis für die wachsende Einigkeit in der
Lebensfrage des deutschen Volkes.

Dein Waruibruiiiier Sportvereiii ist es ge-
lungen, bie la-Nianiisch-.ift des Turnvereins Hohen-
elbe für kommenden Sonntag zu einem Freundschafts-
spiele nach hier zu verpflichten. Die Gäste sind im
böhinsischen Riesengebirge an führender Stelle und be-
sitzen eine weithin bekannte grosze Spielstärke.

- Die Temperatur in ber Geiueiudebadeaustalt
betrug am 15. morgens Asasser 20 Grad, Luft 25.
Grad.

· - — Fahrraddiebstahb Am Niontag nachmittag wur-
de eiueui Herischdorfer Kaufmann vor dem Geschäft
der Buchhandlung Leipelt ein sehr gut erhaltenes Her-  
reufahrrad gestohlen und dafür ein recht altes Her-,
reiifahrrad hingestellt. Das gestohlene Bad ist ein

-Deutschlandrad mit einer deutschen Lenkstange und
schwarzem Bahnienbau nnd schwarzen Felgen, hat dop-
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peltieu Torpedofreilauf, eine Zweiklaugglocke und eine;
elektrische Lampe, QHiarl‘e „flabfoune“. Bon dem Diebe ;
fehlt «bis jetzt jede Spur. . ..

h1). Hirschberg, 13. August. (Feuerkamspf mit Ein-
brechergesiudel.) In der Nacht suchten in Langenau
bei Griimiii zwei Piänner in die Ziegelei einzudringen. ’
Der Heizer hörte Geräusch und verfolgte die beiden ;
Gestalten. Als er ihnen nahe kam, feiierten sie ·-mehrere
Schüsse auf ihren Berfolger ab. Ein Schusz ging dein

«Heizer durch die Bluse, ohne ihn zu verletzen, wäh- ;
reiid die übrigen Schüsse fehlgiiigen. Einer der Tä- ·
ter stahl das Fahrrad der Heizers und betäubte ihn
durch-einen Schlag ins Gesicht, als er ihnis die Beute .
Wieder abjageii tvollte.‘ So konnten die Baiiditeii ent-
skomsmeir

hh’. Nieder-Salzbruun, 13. August. (Eigenartiger
Bei-kehrsuufall.) Hier lief das 3jährige Söhiicheii des
Invaliden Scholz in ein Personenauto und wurde auf
der Stelle getötet. Die lljährige Schwester, die den
Kleinen zurückreifzen wollte, wurde erheblich verletzt.
Das Auto fuhr beim Aiisweicheii auf den Bürgers-
steig und risz dort eine Frau mit ihrem Kinderwagen
um. Das darinliegende Kind trug hoffnungslose Ber-
letzuugen davon.

hy. Hindeiiburg, 13. August. (Blitzschliig in einen
riesigen Gasomseter.) Bei dem letzten Gewitter schlug
der Blitz in den, den Skallehwerken gehörigen etwa
60 Meter hohen Gasomseter, der 60000 cb-m. Gas
enthält. Kurz darauf schosz eine riesige weithin sicht-
bare Stichflamsme entzündeten Gases aus der Haube
des Gasometers Der Blitz hatte aus einem Ueber-
druckveiitil ausströniendes Gas und Oel in Brand ge-
setzt. Durch sofortiges Absperren der Leitung und
andere Gegenmsasznahmen konnte eine katastrophale
Explosion verhiitet werden«

hy. Gleiwitz, 13. August «Ersch.ütteriides Familien-
brama.) In einer Wohnuii in der Annastrasze schlug
eine seit Wochen an BerfoJungswahn leidende Ehe-
frau plötzlich mit bem Beil auf ihren Niann ein, wäh=
renb er mit dem Kinde spielte. Als er ihr, nur wenig
verlegt, das Beil entriß, griff sie zu einem Küchen-
messer und schnitt sich selbst die Kehle durch. Sie
mtuszte sofort operiert werben, doch wird an ihre-m
Auskommen gezweifelt.

: Beuthen (O.-S.). Ihre Kinder und sich EDEL:
ID a ch g e st ü rzt. Die Lesitiingsaufseherin Gertrud Ruhig},
Ibie mit ihrem Manne in Zwistigkeiten lebte, stürzte zu--
-,nächst ihre zwei- und vierjährigen Kinder und dann sich «

« stelbst vom Dache ihres zweistiickigen Hauses in der Elfter-.
eburgtraße hinunter. Während das vierjährige Kind so-

t 'ort- en Tod fand, blieben das zweijährige Kind und bie;
; utter mit schweren Verletzungen biegen. Sie mußt-en in?
sdas stäsdtischen Krankenhaus überführt werben.

Nrichenbach (Eulengebirge). H e f t i g e U n w et te r ,
fbie langs ber ganzen schlesischeii Bergkette unb auch bisi

.j.tief in die Ebene hinein tobten, haben namentlich wieder-
die Gegend um Neicheiibach und Niniptsch schwer betroffen.
Ueber sReichenbach zogen schon nachts mit immer nur«
stundenweisen Abständen nicht weniger als vier schwere Ge-
witter, die sich dann bis in die Nacht des anderen Tages
wiederholten. Es folgte Schlag auf Schlag, während an-
’haltenb wolkenbruchartiger Regen herniederströmte, so dass

_ {Die Fluten breit durch die Straßen strömten unb kaum von?
‚ _ben Kanälen gefa t werden konnten. Der Blitz hat ans

verschiedenen Stelen eingeschlagen und mehrere Brändej
verursacht. Jn Stein brannte die mit Erntevorräten ge-:
füllte Scheune der Bsillseikschen Besitzung infolge Blitzschlags
völlig nieber. Ein zweites Großfeuer ivütete in Pristranr
ausdem Kran schen Gut-e, wo der Blitz in das Stallgebäudes
f_ch ug und-dieses sofort in Flammen letzte. Da hier große
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 _ wälklt werben. Dr. Eckener re net, in vier bis fünf

Heu- und Strohvorriite bem Feuer reiche Nahrung bit-kein '
griff das Feuer auch auf bie Scheune über, in ber eben erst
bie'CGrnte eingebracht war. Auch diese sowie der gesamte
Niiiderstall ioiirden vollständig eiiigeäschert. Nur mit Mühe-?
konnten die Feuerwehren ein Uebergreifen auf die Wahn--f
gebäiide verhüten. Auch aus ber Wald-enburger Gegend
werden schwere Gewitter gemeldet. Der Blitz hat auch hier.
mehrfach eingeschlagen, so in Dittersbach in das Bergsche«
Gut an der Hauptstrasze Hier zündete der Blitz ebenfalls.
doch gelang es, das Feuer bald zu bewältigen.

Rohnstork. F e u e r ins-I a g d s ch l o ß. In dem Hoch-«
bergschen Iagdschlosz am Buchberg bei Märzdorf, Kreis
Bolkeiihaiii, brach plötzlich Feuer aus, das das Gebäude in
wenigen Stunden völlig in Asche legte. Man vermutet, daszt
das Feuer durch Fiinkeiifliig aus dem Schornstein des ange-
bauten Nebengebäudes entstanden ist. ·

(Grünberg. Fahrlässigkeit verursacht einen
B r a n b. In der Unteren Fuchsburg brannte, vermutlich
burch Fahrliissigkeit eines Kindes-, Schuppen und Auto-
aarage des Bierverlegers Buchsbaum nieder. Mehrere
Wagen unb einige Obstbiiume des Nachbargartens wurden "
durch das Feuer vernichtet.

Stoilarzowitz (O.-S-). D i e neue Kirche geht nun-.
mehr der Vollendung entgegen. Jetzt wurden die Chor-
fenster, die die sieben Sakramente versiiinbildlichen, ein-s
gesetzt Die Fenster bedeuten mit ihrem herrlichen Farben-
spiel und bem überaus wirkungspolleii Eindruck der dar-·
gestellten Geheimiiisse einen ganz hervorragenden Schmuck
unseres Gotteshaus-es
Berlin-Südende, der Schöpfer so vieler herrlicher Glas-
gemälbe, hat die Ehorfenster geschaffen.

Ziilz. Das Pferd schlägt aus . .. Der acht-»
jährige Sohn des Arbeiters Annerczok prügelte das Pferd
eines Fleischermeisters mit einem Holzstiiik. Das sonst sehr
ruhige Tier schlug aus unb traf den Jungen mit dem Hufe
ins (Geficht. Blutübserströmt und mit schiveren Verletzungen-
wurde der Knabe in ärztliihe Behandlung gebracht.

Bunzlau. S ch a d e n f e u e r. Im Dachgeschosz des auf
bem Staatsbanhof gelegenen unb ber Deutschen Reichs-l
bghngesellschaft gehörenden Beaiiitenwohnhaiises brach
Feuer aus, durch das ein Wohiiraiiiii und ein Mädchen-s
ziininer ausbrannten. Schweren Schaben erlitt ber Eisenj
bahngiiterinspektor Kleinert, in dessen Wohnung durch div
schadhaft gewordene Decke in großen Mengen Wasser drang
und wertvolle Einrichtiingsgegenstände schwer beschädigtes

Preuüisrivcsüddeutsche Ktaffeiuoiierie. ';
5. Tag der 5. Klasse vom-Is. August 1929. Z

Bormittags-Ziehung.
(Dhne (Gewähr)

2 Gewinne zu 10000 Mark 309100. i
12 Gewinne zu 5000 Mark 115577 146655 190258

342061 355849 399575. .
14 Gewinne zu 3000 Mark 59127 114828 139381

1492329 227962 379642 399392. .
12 Gewinne zu 2000 Mark 27816 102065 118589

251643 313551 360867. «
36 Gewinne zu 1000 Mark 14379 33542 44879 4794

77878 136656 1.82071 186597 204360 227194 24673
260990 261264 312948 316377 322350 341697 383592

96 Gewinne zu 500 Mark 10025 15831 10266 23895
27877 27947 29212 62851 68624 74815 85842 105351
120793 143299 146746 160425 176634 187729
213050 217119 220247 233836 236403 238309
263447 270489 273063 273154 274833 275094
276822 289492 288277 289209 290657 301960
304198 320534 322974 347520 349478 351842
379130. — Ferner 262 Gewinne zu 300 Mark.

Nachmittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 10 000 Mark 43520. g
8 Gewinne zu 3000 Mark 112331 141571 218380

229429. T
14 (Gewinne zu 2006 Mark 55041 151767 160318

251737 263442 319382 345811. .-
30 Gewinne 5111000 Mark 6898 59518 75502 76593

B2304 84000 150058 181279 182377 305760 311371:
339017 354244 369835 399135. .

62 (Gewinne zu 500 Mark 17933 20029 23922 43313
00738 89141 90520 108817 109937 111049 132073.
140594 142770 147283 160389 161644 171370 183322
184573 185858 187564 228725 232172 271797 294562
310287 342540 348300 349116 350683 309871, «

Ferner 228 (Gewinne zu 300 Mark.

Der Statt zum Wetiftug. l
llm Donnerstag. — Aktioiisradius bis 13 000 Rilonreter.‘

o Friedrichshasen, 14. August.

Der Luftschiffbau Zevpelin teilt mit, dasz der Abflug
fes Luftschiffes zur Weltfahrt aus Donnerstag früh an-
sesetzt ist.

Das Luftschiff wird für die Weltfahrt mit rund 70 000
Rubifmetern Trsaggas und mit 30 000 Kubikmetern Be-
kriebsgas, außerdem mit 12 Tonnen Benzin ausgerüstet-
”ein. Damit dürfte „(Graf Zeppelin« einen Aktionsradisuss
von etwa 12 000 bis 13 000 Kilometern haben-. ’

250787
276206
302455
359661

i
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Dies erste Etappe desZeppel/hwelrfluges.

Von dem Luftschiff wird auch eine H ü n e fe ld - B ü st ei
nach Tokio befördert werben, bie ber Bildhauer Lemcke-«
Berlin für den Japanischeii c{Sliegernerbanb hergestellt hat«
Außerdem wird das Luftsrhiff einen L o r b e e r k r a nI
des Bundes ehemaliger Kriegsgefaiigener mitnehmen, be
über einem Ort Sibiriens zum Andenken an die dort be-
grabenen Helden des Weltkrieges abgeworfen werden wird.

Von Neuyorr bis Neuyork in 14 Tagen.
Wie Dr. Eckener neuerdings erklärte, werde er entweder-

den Weg über Nordsibirien oder über Jrkutsk
nehmen. Vermutlich ivird die n ö r b l i ch e r e L i nie ge-

Tagen
in okio zu fein. Von Tgkio is LosAngeles hoj

189703

Kunst- unb (Glasmaler Carl Busch, .

t ex ht «

  

 

vier Tag-est und von Los Angeles bis Neu orr in 30 ' n-den fahren»zu können. Die reine Fahrzeittiion NeuyoiokiiliisNeuyork durfte sich also auf rund 13 bis 14 Tage belaufen.

Bluttat im Eisenbahnabteits
Das Ende eines Streites. —- Zwei Erfindung... i-

= Frankfurt (Oder), 14. August.
In das hiesige Krankenhaus wurde ein Schwerter-

letzter eingeliefert, der kurz nach feiner Aufnahme starb und
als ber Chauffeur Johannes Nademacher aus Quarig bei
Glogau identifiziert wurde. Der Tote war in Jakob-darf
blutiibcrstriimt und bewußtlos in einem Abteil 2. Linse
des Abend-Personenzuges Berlin-Braun gesunde-i
warben.

Die von der Bahnpolizei sofort aufgenommenen Ermitt-f
luiigen fuhrteii alsbald zur Berhaftung zweier Reichs-
bannerleute, die von der Berliner Berfassungsfeier kamen-
iind nach dem Besteigen des Zuges mit Nademacher·si,ns
Streit ge r aten waren, in dessen Verlauf sie Rade-i
mach-er durch einen Stich in den Oberarm schwer verletzten
unb bann fluchtartig das Abteil verlassen hatten. Der
Wagen, in bem bie Tat verübt wurbe, wurbe in Guben aus:
bem Zuge aiisrangiert und vorläufig beschlagnahmt. . ·

«Jm Zusammenhang mit der Bluttat wurden nach-Ei «
treffen des Zuges in Breslaii über 80 Sieichsbannetku'tj
namentlich feftgeftellt, bie als Zeugen des Vorfalls ver-«
nommen werben. '
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Geschoßezpiosiou in Statten.
Drei Tote, 9 Verletzte.

El Mailand, 14. August-; ‚ .
Ein 17jähriger Müllerbursche fand in einem Walde-ein

Geschoss, das wahrscheinlich bei den vor zwei Jahr-en statt-;
gefundenen Artillerieübungen zurückgelassen worden-webt
Der Bursche wollte die Schrauben an dem Geschoß entferkt
neu. Seine Mutter warnte ihn davor. Einige neu iersqr
Knaben näherten sich bem Müller, der bereits zwei -. rau-
ben entfernt hatte.

Als er die dritte Schraube entfernen wollte‚: expsodirvte
das Geschofz plötzlich; er selbst, ein neun- unb. ein elf-jähriger
Knabe waren sofort tot, während neun Perseiien schwur
oder weniger schwere Verletzungen erlitten. Di‘e'mvflü,
des Müllers wurde in lebensgefährlichem Zustande« bist
Krankenhaus gebracht.

Gubkow ais Renner.
Heute und einst . . .

+ Luxemburg, 13. Augeistst
, Dieser Tage ivurde die 8. Luxemburger MustermZM
in Gegen-wart des französischen und des belgischen Hand-e
miiiisters eröffnet. s

Jn der Gaststätte der Mustermesse ist der Nusses Seisz
der sich nach seiner Trennung von der Prinzessin Viktori-
von Schaumburg-Lippe in Luxemburg niedergelassen M.
als Kellner beschäftigt. i

i
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Sich selbst gerichtet.
Festnahme eines weiteren SeiüngnisbeamtenH »

» 0 Wilhelmshaveii, 13. Augu.st.2
; Hm hiesigen Amtsgericht hat der Justizobersekrettiir .
Getlne:. ber sich an weiblichen Jnsasfen des Wilhelmshavetiev
Gefangnisses vergangen hatte, seinem Leben durch-Er-
schieszen ein Ende gemacht.

Die vorgesetzte Dienistbehörde in Aur-ich-, die Kenntnis
von der Angelegenheit erhielt, beauftragte eine Kommission
mit der Untersuchung der Vorgänge. Ein-e Ausgrabung aus
dem Gefacngnishof forderte eine Kindesleiche zutage. Als
man den Justizobersekretcir verhaften wollte, fand man ihn
tot vor. Bier-hattet wurde ein weiterer (Gefängnisbea-n'iteftt,2beryini dringenden Verdacht steht, von den Verbrechen-»den
Bett-er Kenntnis gehabt zu haben. ohne der vorgesetzte-IDiesiistbehorde Nachricht gegeben zu haben. « i

Berliner Ereignisse-.
Gescheiterte Sanierungsversuche.

Noch in ietzter Stunbe finb bie erb-enllichften Bemühun-
gen aiifgeivandt worden, das Schicksal des zusammen-.
gebrochenen Kunstauktionshauses Jacques Hecht auszu-
halten. Die Sanierungsversuche müssen jedoch als-MS
scheitert angesehen werben. Die Ueberschuldung der Benz-
liner Niederlassung der Hamburger Firma Jac ues
beläuft sich auf 346 449 Mark. q Hast

Privatauto und Autodroschke.

Bei einem Zusammenstoß eines Privatautos mit-eine:
Autodroschke in der Schloßstraße zu Steglitz wurde"-"-der
Privatwagen gänzlich zerstört. Die zwei männlichen Jn-
sassen des Aiitos mußten mit schweren Verletzungen bem
Krankenhaus zugeführt werben. «

Die Trauerfeier für Professor Heinrich Bitte. »
Jn Stahnsdorf fand in der groß-en Kapelle bes-Sü’ba,

westfriedshofes die Trauerfeier für Berliiis unver eßlichen
Zeichner, Professor Heinrich Zille, statt. Die Ge enkrede
hielt Oberbürgermeister Boeß, der in msarkiger Ampr
die Bedeutung des Namens Heinrich Zillse und seiner Kunst
für Berlin würdigte. Außerdem sprachen Vertreter bei)
Akademie der Künste, des Neichsverbandes des Deut c
Schrifttums unb ein Vertreter des Ksuratoriums für i
Kinderheime der Roten Hilfe. Die Neickzsregieruna vertrat
bei der Beisetzung Neichskunstwart Dr sedslpk ‘ «

« Aus der Reichshauptsiadt
:: Selbstmord einer Berlineriii in Hamburg? Vermiskt

wird, wie man aus Hamburg berichtet, seit dem 8. Augu
die am 9. Dezember 1907 in Berlin geborene Kassiererin
Zildegarsd Grsabowski. Das junge Mädchen hatte sich ins

No-

.‚.—

l

erforb in Stellung befunden unb war am 6. bs. Mts. nach
amburg gefahren. Es wird befürchtet, daß sich das etwas

schwermütige Mädchen in Hamburg das Le en nahm. .
» :: Amerikanischer Journalist bestehlen. Jn einem Hotes
Tim Westen wurde einem Journalisten aus Port Huron amll
Michigan-See, der zur Neklames au nach Berlin gekommen;
.ift, von einem Hoteldieb aus em Koffer außer einein-;f
sSchseikbuch ein Nundreisebillet, eine Antecknadel mit Brit-s-
Tlanten un Perlen und eine goldene Na eI gestohlen .



:: Neunstötkiges Bureauhaus am VotsdanievPlatn Die
Galeries Lafayette-A.-G. hat ihren ersten Geschäftsbericht

O

D

Tagesordnung :
‘ 1.

vorgelegt. Danach haben fich für Die (Errichtung eines
Wareiihaiises am Potsdanier Platz bei den zuständigen Jn-- «
stanzen und durch Einsprüche der Gruiidstütksanlieger soviels
Schwierigkeiten ergeben, daß die Gesellschaft aitf den Bau
verzichtet Dafür ist bereits mit dem Bau eines neun-
stöekisgen Bureauhauses nach (Entwürfen Erich Meiidelsohns
fes-m Potsdamer Platz der Anfang gemacht.

Aus Nah und Fern.
. Parey (Westhavelland). Br e n n e nd e r E l b k a h n

gesunken Auf dem mit 3000 Zentnern Briketts bela-;
den-en Kahn des Schiffseigsners Gruiier aus Parchini iu-
Meckleiiburg brach gegen 4 Uhr morgens durch Selbstent-
zündung Feuer aus. Das Deck des Kahn-es brannte voll-·
ständig aus. Der Kahn selbst faul. Man hofft, von Der
verficherten Ladung noch einen Teil bergen zu können. Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken, ein Uebergreifeni
des Brandes auf ein-en Danebenliegenben, gleichfalls mit
Briketts beladen-en Kahn zu verhindern.

Augsburg. F a h rt in d e n T o d. Der Wache-waren-
.fabrikant Otto Albertshauser befand sich mit seiner Frau,
seinem Schiviegeroater und seiner Schwester auf der Rück-
fahrt von ein-er kurzen Ferienreise aus Dem bahrifcheir
Dberlanb. Jii der Haunstetter Straße rannte das Auto
in voller Geschwindigkeit gegen einen Straßenbaum und
überschlug fich. Der Schwiegervater Albertshausers brsach
das Genick und verschied sofort. Die Schwester des Fabri-
kanten wurde schwer verletzt ins Krankenhaus ein-geliefert
nub liegt im Sterben. Albertshauser selbst hat ziemlich be-
denikliche Verletzungen erlitten.

Radcberg. Aiisbruch aus dem Gefängnis.
Nachts brach aus dem Amtsgerichtsgefängnis der wieder-f
holt vorbestrafte und jetzt zu einem Jahr Zuchthaiis ver-;
urteilte Untersuchungsgefangene Röllig, der Berufung ein-s
gelegt hatte, aus, indem er Die Decke seiner Zelle durch-i
stieß. Rölling ist entkommen.

Ehemnitz. Dreister Postraub. Als im Postamts
kein Publikum anwesend war, erschien ein Mann und ver-s
langte einen Eilbrief gewogen zu haben. Er ivarf hierbei,"
Den Brief derart auf Den Tisch, daß dieser im Innern des
Schalterraumes zu Boden fallen mußte unD benc Post-:
beamten nichts weiter übrig blieb, als Den Brief aufzu-
heben. Den Moment des Bückens benutzte der Manti, in.
Den Schalter hineinzugreifen. Es gelang ihm, ein Bündel-l
20-Markscheine, zusammen 2240 Mark, zu fassen und Damit‘
Die Flucht zu ergreifen. Zwei Postschaffner, die den Vor-.
fall gesehen hatten, setzten dem C"Iiehenben sofort nach, und
Straßenpassanten, die die Lage ofort begriffen hatten, be-;
teiligten sich an der Verfolgung. Es gelang, Den Täter in?
Der Fritz-Reuter-Straße zu fassen, nachdem er zuvor einen
seiner Verfolger mit einem Dolch bedroht hatte. Bei Der1
Kriminalpolizei wurde er als ein 19 Jahre alter Arbeits-z
losser von hier festgestellt. Er scheint noch einen Helferz
zu haben, Denn beim Transport versuchte ein anderer«
Mann, der sich fälschlicherweise als Kriininalbeamter aus-;
gab,»den Transport zu übernehmen, um Den Täter frei zu-
"ekommen. Dieser Mann hat das Weite suchen können.

nie-Eis Chronik
Vom Eisenbahn ug überfahren. Jii Flöckin bei

Grakereignete silaP ein schwerer glSerlehrsunfall. Ein leirts
schaftsbeiitfmr wo te mit seinem mit zwei Pferden bespann-
ten Wagen ein Bahngleis überfahren. Jn diesem Moment
brauste ein Zug heran. Das Fuhrwerk wurde von Der,
Lokomotive erfaßt und eine Strecke mitgeschleift, bis es
Dem Lokomotivführer elang, Den Zug zum Halten zu brin-
gen. Der Wirtschafts esitzer erlitt so schwere Verletzungen
daß er auf der Stelle starb. Die Pferde waren vollstandig
zerfetzt, der Wagen zermalmt.

it Bei lebendigem Leibe verbrannt. Jn Gablong war
ein Arbeiter in seiner Wohnung mit Zelluloid-Ar eiten
beschäftigt. Beim Anrauchen seiner Pfeife fiel das Streich-
iholz in seine Schürze, in der sich Zelluloid-Scheibeii befan-·
Den. Er stand sofort in hellen Flammen und konnte nur
noch als Leiche geborgen werben. Auch die«im Zimmer
weilende Gattin und eine Kostgängerin erlitten schwere
Brandwunden.

Iqu Ein seltsames Eiseiibahnungliiik. Ein seltsames
Zugungliick ereignete sich bei der Station Uimaharju in
Finnland Auf einer Drehbrüike über einen See fuhr» Der
letzte Wagen über die Brückenöffnung hinweg und sturzte
herab. Die automatische Luftdruckbremse hielt 1eDo_ch beim
Zerreißen dies Gummischlauches den Wagen in der Schwebe
Die Passagiere dieses Wagens wurden mit großer Gewalt
gegen die Wände geschleudert, wobei ein 1.71a.hriges Mad-
chen getötet wurde. Eine andere Frau, die sich durch das

Fäuster zu retten versuchte, ertrank. Alle Versuche, den
s agen wieder auf Die Brücke zu ziehen, mißgluckten. »Um
die Strecke freizumachen, mußte man den Wagen schließ-
lich in den See senken. .

Jst Ein französischer Wolkenkraker in Neuyork. Die
französische Regierung hegt die Ab icht, in Neuyork am

Broadwaii ein 65 Stock hohes Gebäude zu errichten, Das
212 Millionen Mark kosten soll. In dein Gebaude sollen

'bas französische Konsulat, der Handelsbeeollmächtigte und
  

 

gndeiä aintliche fräiizösische UgJTitkiren unleigebkiacht wer-«
. en.

i1: Der Flieget Schiller geborgen. Wie aus Winnipeg
(Manitoba) gemeldet wirD, befindet sich der kanadische
Flieger Schiller, Der in Gesellschaft eine Reise in die kana--
dischen Wälder unternommen hatte und seither vermißt
war. in Sicherheit. Die Gesellschaft hatte sich in den aus-
gedehnten Wäldern verirrt.

i): Ein beriiihtigter Bandit wird Jtalien ausgeliefert.
Italieis beriithtigter Bandit der Nachkriegszeit Sante Pol-
lastro wird von Frankreich ausgeliefert und soll wegen
vieler Verbrechen abgeurteilt werden- Hierzu gehören auch
fünf an Polizisten begangene Morde.

tt Umbau Der Neuyorier Gefängnisse. Wie aus Beacoii
im Staate Neuvork berichtet wird, werden 117,0 Millionen
Mark erforderlich fein, um Die Neuisorker Gefängnisse so
auszubauen, diiß keine weitere Meutereien ausbrechen kön-
nen.

ts- Erdstöfze in Den Vereinigten Staaten. Die östlichen
Teile des Staates Neuyork, ferner die Staaten Ontario
und Pennsylvania wurden durch mehrere Erdstöße. die ins-
iesamt sechs Minuten Dauerten, erfchüttert. Jn den Ort-
schaften um Buffalo wurde-n die Schornsteine beschädigt,
vie Wände eingeriffen, und Die Fensterscheiben zersprang-en
.·.-’-ersoneii wurden jedoch nicht verletzt.

it 13 Dampfer liegen vor Reunork im Nebel sest. 13
große Personendampfer mit 5100 Reiseiiden an Bord sind»
durch dichten Nebel vor Neuyork aufgehalten und an der-
Einfahrt verhindert. Unter ihnen befindet sich auch die-
»Leviathani«, die einst deutsche »Vaterland«. ‘

51:1: Erdriitsch auf der Aiitostraße über den Arlbergpaß..
Die Autostraße über den Arlbergpaß wurde durch einen
großen Erdrutsch in der Länge von etwa hundert Meternz
verschüttet Der Verkehr war für einige Zeit vollständig:
unterbrochen. i

Kunst und Wissenschaft .'
1

F Jusaninienbruch zweier Kunst-Aiiktions-Häuser. Jn«
ern te «-ahlungsschwierigkeiten geraten ist das bekannte;
Berliner Kunst-Auktionshaus Jac. Hecht, das in den letzten
Jahren eine Reihe groß-er Versteigerungen von Kunstge-
genständeii und Mobiliar veranstaltet hat, so daß bis zur
Sanierung Der Firma vorläufig keine Auktionen vorge-
nommen werden können. Daneben ist Lev Grünpeter, der
ebenfalls größere Kunstversteigerungeii abhielt, unmöglich
gemacht werben, das Gewerbe nach den geltenden gesetz-z
lichen Bestimmungen weiter auszuüben. Die Spezialität-s
des Kunstauktionshauses riecht lag in der Veranstaltung
von Kunstauktioiien in der Wohnung der Auftraggeber.
Seine letzte Versteigerung war das Ausgebot der Samt-i-
luiisgeii auf Burg Penzlin i. M., das am 17. Juni stattfano,
nachdem er kurz vorher den Kuiistbesitz und die Wohnungs-
einrichtung Der Prinzessin Joachim Albrecht von Preußen,
die OstasiensSammlung Baumgärtner (Nürnberg) sowie
den Nachlaß Ernst Opplers oerstseigert hatte. ‘.

Bermischies.
O Goliath im Dufel. Ein Engländer, ein Riee von

Statur itnddazu ein Mann mit Bärenkräften, dser seit
einigen Wochen schon in einem der größten Pariser Hotels
wohnte, lehrte wahrend einer der letzten Nächte in schwer-
betruiikenem Zustande ins Hotel zurück und schlug mächtig
Krach. Der Hoteldirektor versuchte den Engländer zu be-
ruhigen, Doch derBetrunkene ging sofort Daran. auf einem
Der langen Korridore an acht Zimmern die Türen einzu-
schlagen. Als die Hotelgäste entsetzt l)erauskamen, begab
sich der Wutende ein«Stockwerk tiefer, fchlug Dort gleich-
falls mehrere Turen ein und riß mit einem Ruck das ganze
Hreppengelander ab. Als plötzlich die alarmierte Polizei
eintraf, war der baumlange Engländer mit einen-male
wieder »vollig nuchtern“, zog seine dicke Brieftasche hervor
und bezahlte en betrachtlichen Schaden bis auf den letzten
Franken. »Wenn· ich mal ein paar Glas zu viel trinke,«
trklarte der Goliath vergnüglich, »dann krieg ich immer
solch einen starken Bewegungsdrang in die Glied-er, daß ich
ni irgendwie aus-toben muß.« Deshalb hat der Goliath
vo l auch immer eine recht fette Brieitascsie bei sich . . .

JDie betrunkeneii Alkohotgegnen Jn Kvpeiihagen gates Iungst bei einer Nuchternheitsvereinigung einen rech:
niedlicheY Skiindal Nach einer Verbaiidssitzung gab es eiigroßes Festessen, und dazu trank man, entsprechend dei-
Satzungen des Bundes, alkoholfreien Wein. Der Weit-
schmeckte den Teilnehniern ausgezeichnet — so ausgezeichnetdaß mehr alsdie Halfte alsbald betrunken waren, und Das
bei alkoholsreiem Wein. Die Erklärung ist allerdings sehteinfach.· Der alkoholfreie Wein erwies sich nämlich als 18
prozentig· alkoholhaltig, war also in Wirklichkeit ein waschechter Sudwe»in. Es _wurbe nun der Beschluß gefaßt, das
kunftig vor jedem Essen der Vorstand die Getränke untauch ihre Zubereitung zu prüfen hatte, Damit fich derartig-
unliebsame Vorkommnisse nicht wieberholen.

_ n Das Apachenmädchen mit dem Bubenkopf. Das
rieachenmadchen mit dem Bubenkopf, Eselisa Eooney, hatte
mit ihrem Mann -—— wisrklich ehelich ang-etrauten Mann —
mehr als 20 Raubüberfälle in Neuyork ausgeführt. Bei
;er»letzten Exkursion, bei der sie persönlich sogar einen
Kassierer erschossen hat, wurden sie jedoch gefangen genom-
men und werden nun für 10 bis 20 Jahre hinter den Ker-

  

 

 

am greitag, den 16. Zugiisk abends 8 älter
Gaststätte Zur ,,deiitfchen glatte“

Beschlußfassungiiber eine notwendig gewordene
Aenderung der Satzung.

2. Bericht über den Verbandstag des Zentral-
verbandes in München. (Aus der Zeitschrift
des Verbandes.)

. Betriebskosten-Verordnung vom 3. Juli1929.

. Nochmals Frostschäden Bereitstellung von
öffentlichen Mitteln.

.Arbeitsgemeinschafisvertrag mit der Nieder-
schlesischen ProvinzialFeuersozietät

·, .Mittel für die Beteiligung an der Protest-
«- kundgebung gegen die Kriegsschuldlüge

.Besprechung und Beschlußfassung zu der
4 Lockerungsoerordnung

. Verschiedenes und Mitteilungen. (Miet-
einigungsami.)

3ur Beschlußfassung einer Aenderung Der Satzung
muß mindestens ein Drittel aller Mitglieder anwesend fein.

Dorfch.
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Wir bitten deshalb bestimmt zu erscheinen.
Der Vorstand : Karpa
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kermauern vekWn —- (Ein eig‘e’närtigbs Topf-neben
hat diese Band n geführt. Ta süber war sie als Ar-
beiterin in einer Waschanstalt beschäftigt und wurde dort
wegen ihres bescheidenen, stillen Wesens und ihres Fleißes
und Eifers ern gelitten. Man hatt-e ihr den “Spitznamen
.‚rvfiges Ba h“ gegeben, weil sie eine so zarte rosige Haut
hatte und schüchtern, wie ein Baby war. Wahrlich kein
Attribut einer Räuberin. Sie hat auch eine Autodid-
graphie geschrieben und darin ihre Erfahrungen über Den
nächtlichen Beruf niedergelegt Sie hat in ihrer Praxis
gefunden, daß die Männer viel leichter zu erschrecken und
einzuschüchtern sind als die Frauen, und fügt hinzu, daß es
bedeutend schwieriger sein würde, einen Laden auszu-
rauben, wenn nur Frauen darin angestellt wären. »Man-
ner stellen sich immer wie Schafe an. wenn ihnen eine Pi-
stole vorgehalten wirb, bei Den Frauen weiß man nie, was

' sie tun werben.“

O Die älteste Bat der Erde verschwindet. Zu Anfang
dieses Jahrhunderts tauchten in allen größeren Städteni
Europas jene kleineren Gaststäten mit den hochwertigeii
alkoholischen Getränken auf, für Die nach amerikanischem
Vorbild der Name »Bar« oder »American Bar« gewahlt
wurde. Das älteste Vorbild aller dieser American BarsIa
die sich schon im Kriege und besonders nach dem Kriege
meist in Tanzdielen verwandelten, befindet sich in Neu-
Orleans und hat das ehrenwerte Alter von 145 Jahren er-
reicht, soll aber jetzt der Spitzhacke zum Opfer fallen. Be-
greiflicherweise werden in dieser alten Bar schon lange keine,
geistigen Getränke mehr verabreicht, Da ja (wenigstens nach
außen hin) Amerika das Alkoholverbot durchgeführt hat.
Man ist sich nun, nachdem die alte Bar seit fast einem Jahr-«
zehnt trocken gelegt ist, nicht ganz klar darüber, ob man ein
Warenhaus oder ein Varieteetheater an ihrer Stelle et-
richten wirD.

. « READ-WITH-

Kadioschaw
Niindfunk-Progranini für Donnerstag, Den 15. August 1929.

Breslaii (Welle 253) unD Gleitisitz (Welle 325). 9.30: Schul-
funk. ·— 10.30: Siliänf: ars Defterreich. — 18.00: Wirtschaftliche
Zeitfragen. — 18.30: Stunde mit Büchern. — 1925 ca.: Jan
der Stiibte. —- 19.50: Arbeitnehmer unb Bodenreform. —- 20.1 r
Hugo von Hofmannsthal in ine:iioriii.ii. —- 21.15: Rundfunks
musik. — 23.30—24.00: Tanziniisik.

Riindfuiik-Progra:nm für Donnerstag. Den 15. August 1929.
Leipzig iWelle 259) und Dresden ("IL‘elle 319). 12.00: Parla-

phon-Beka-Platten. 14.1."): Kunst und Kunstgeschichte. -«
10.30: Konzert des Leipziger Sinsvnie-Orchesters. — 18.05:
Steuerrunbfunl. —- 13.30: Deutsche Welle. Spanisch für Fort-
geschrittene. — 19.00: Der Volksbühnengedanke. —- 19.30: Selbst-»
erziehiiiig der Jugend in den Vereiniateii Staaten. —- 20.15;
sVon Frankfurt: „Spiel Des Lebens«, Drama. —— 22.00: Funk-
pranger. — Nach den sllbenbmelbungen: Funlstille.

Jiundsuanrogramm für Donnerstag, Den 15. August 1929-._
Berlin (Welle 418). 10.15: Bildfuiik. —- 11.00: Homocordsi

Platten. —- 12.30: Die Viertelstunde für den Landwirt. —- 14.00:Z
Schallplattenkonzert. —- 15.30: Die Sprache der Landschaft. —-
10.00: Beseitigung eiitstelleiider Lupus-Erscheinungen. — 16.25:
Bildfunk. —— 10.30: Der Kanal-Tunnel und ähnliche Projekte. —-
17.00: Orchester-Konzert —— Anschl.: Werbeiiachrichten und Mit-
teilungen des Arbeitsiinites Berlin-Mitte außerhalb des Pro-
gramms. —- 18.30: Wirtschaftskrise —- Sozialkrise. — 19.00:
Müssen wir uns von den Mücken quälen lassen? — 19.30:
llnterhaltungsmufil. — 20.00: Seitde-Spiele. — Nach den
Abendmeldungen bis 0.30: Ianömuiil. —- Während der Pause:
Bildfiiiik.

Köiiigswusterhausen (Deutsche Welle). 10.00: Lebens-bildet
aus dem Reiche der Pilze. —— 10.35: Mitteilungen des Verban-
des der Preußischen Landgemeinden. —- 12.00: Schallplatten
(Grammophon). -— 15.00: Stilwenbe Der Zeit und der Schule.
—- 15.45: Welche Jahre sind die schönsten im Leben der grau?
—- 10.00: Kind unD tiliärchen. —— 10.30: Bauerische Dichter. —-
17.00: Nachmittagskonzert von Berlin. —- 18.00: Versinkeadu
unD erwachenbes Deutschtum. —- 18.3t): S anifch für Fortge-
chrittene. — 13.55: Praktische Meliorations örderung. —- 19.20:
ichtiges unD falsches Diktieren. —- 20.00: BlasorchestersKongett
— 21.00: Konzert. — Anschl.: Uebertragung von Berlin.
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Hinterleib-Rechnungen
hält vorrätig

Buchdruckerei Fleischer.

Vereittskalenderfi
' Esperanto Societo ,,Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,Rosengarten«. Gäste willkommen.

f Schützengilde.
,- Soiintag Preis-—- und Lagenschießen.
“R. G. V. Ortsgruppe Warmbrunnszirschberg

Am 211. August 1929, nachmittags 6 Uhr Verg-
Kouvent der westlichen Ortsgruppen des “R. G. V.
auf der neuen Schlesischen Baude. Beteiligung
Der hiesigen OrtsgruppemMitglieder mit Damen
dringend erwünscht. Anmeldung bis 20. August
an Dr. Srunbmann. Aäheres im Aushänges
kasten am Hotel »Schneekoppe«. »

s FeutscheKolonial-Gesellschaft, Abteilung Bad Warm-
runn.

s Dienstag, den 20. d. Nits. wie jeden 3. Dienstag

 
im Monat, geselliges Zusammensein im Kob-
iiialzimsmer des Hotels ,,Schneekoppe«.
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· nummeriert}? ·
J Holen Sie doch in der nächsten Apotheke Sagitta Gelaber:

mit Sagitta Schweißpuder. Die glänzend bewährte Kur
gegen jede Art von Schweißbildung Jn allen Apotheken

erhältlich, stets vorrätig: in der

Schlossapotheke.
v

AHSVERKAHF ·
aller nach verstandenen .

Sommeritosse nnd Sommeiwiisilic
zu billigsteii preisen

bei H. Rar itfch. Gerh. Hauptmann Straße 6

 

 


